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Nr . 262 Samstag , de« 7. November 1S36 168 . Jahr - ««-

Bahnen des Sieges heraus
Aufruf De. Goebbels zum v. «ovembee

DNV . Berlin , 7 . Nov . Reichspropagandaleiter Dr . Goebbels
gibt , dem „Völkischen Beobachter " zufolge , bekannt :

Alljährlich am S. November gedenkt die nationalsozialistische
Bewegung und mit ihr die ganze Ration in stolzer Trauer
ihrer Toten .

Ueberall im Reich ziehen an den Gräbern unserer ermorde¬
ten Kameraden die Ehrenwachen der nationalsozialistischen
Formationen auf .

In der Hauptstadt der Bewegung schart der Führer seine
ältesten Mitkämpfer um sich . Zu ihnen spricht er am Vorabend
des S. November in dem gleichen Saale , von dem die schicksal¬
haften Ereignisse des Jahres 1923 ihren Ausgang nahmen . Mit
ihnen tritt er jedes Jahr von neuem den historischen Marsch
zur Feldherrnhalle an .

Zu derselben Minute , da am 8. November 1823 die ersten
16 Blutzeugen der nationalsozialistischen Idee in den Salven
eines heimattückischen Verrates zusammenbrachen , donnern nun
jedes Jahr 16 Schuh Salut an der Feldherrnhalle auf als Zei¬
chen des Ausznges der 18 Gefallenen am 9. November 1823 zur
Ewigen Wache auf dem Königlichen Platz .

So wird jedes Jahr von neuem der Totengedenktag der na¬
tionalsozialistischen Bewegung zu einem Feiertag des Sieges
und der Auferstehung für das ganze deutsche Volk . Und des¬
halb hissen wir auch am 9. November die Fahnen des neuen
Reiches an allen öffentlichen Gebäuden , Arbcitsinstituten und
Wohnhäusern als Siegesbanner der deutschen Nation !

Die Tote« vo> -er Feldherrnhalle
Von L . A . Drewitz .

. . . Feierlich schwören wir
groß zu vollenden ,
was jene begonnen
mit heldischer Tat .

NSE . Es ist in jedem Jahr für die nationalsozialistische
Bewegung dasselbe große Erlebnis , wenn sie am 9 . No¬
vember ihrer Toten gedenkt . Das Wort , daß sie mit uns le¬
ben , ist nicht leichthin gesprochen . Denn sie sind in Wirklich¬
keit mit der Bewegung marschiert und haben deren Sieg ge¬
witzt .

Jeder Mensch hat einmal am Grabe eines Toten gestan¬
den, jeder Mensch wird nicht nur einmal sondern mehrmals
Trennung und Abschied durchmachen müssen , er wird Ver¬
zweiflung . Leid und Einsamkeit empfinden . Etwas anderes
aber ist es . an dem Grabe eines Gefallenen zu stehen eines
Ermordeten , der für eine große Idee gestorben ist . So tief
der Schmerz sein mag , so heiß auch der Hatz auflodern mag.
größer noch ist die Kraft , die aus solchem Sterben für die
Nachgebliebenen erwächst . Der uns lseinbare Kamerad , der
Monate und Jahre lang im Glied mitmarschiert ist . ihm
hat sein Tod eine unbeschreibliche Würde verliehen , ein
Heldentum ohnegleichen verklärt ihn .

Wie ist der Mensch groß , der für ein Ziel alles , sogar das
Leben , gab ! Wie groß mutz aber auch das Werk sein , dem
Hunderte ihr Leben gaben ! Wohl starben im Krieg für ihr
Vaterland Millionen , deren Opfer in der Nation unver¬
geßlich sein wird . Das Opfer der Toten der Bewegung ist
aber darum so groß , weil sie freiwillig , in selbst erkorener
Pflicht , zum Kampfe antratrn . Die Größe dieses Entschlus¬
ses muß in Erinnerung an ihren Tod immer wieder aufs
neue gewürdigt werden .

Wenn wiederum am 9 . November die Bewegung die To¬
ten der Feldherrnhalle ehrt , so deswegen ^

weil es ihnen be¬
stimmt war , im Angesicht der ganzen Welt Zeugnis , abzu¬
legen für die nationalsMalistische Idee , für das Hakenkreuz,
sechzehn Männer , zusammengerufen aus - allen Ständen ,
so starben sie nebeneinander , ohne Waffen in der Hand ,
marschierend. Sie gingen offenen Auges in den Tod .

Ls ist das große Wunder , daß aus dieser Verpflichtung
an die Toten die Bewegung neu erstand . In ihrem Too liegt
— das ist die lleberzeugung jedes nationalsozialistischen
Kämpfers — die Frucht des Sieges vom Januar 1933 be¬
schlossen . Tausend Mal und aber tausend Mal wurde in
den Versammlungen der Kampfzeit der Geist der Toten
von der Feldherrnhalle gerufen . Immer waren sie zugegen,
wenn es hart auf hart ging . Ihr Beispiel leuchtet voran
und gab den Männern Mut . Dem Führer stand ihr Bild

oor Augen , wenn er um die Reinhaltung der Idee gerun¬
gen hat . wenn er hart sein mußte in Entscheidungen , sei es
gegen Freund oder Feind .

Dem Führer danken wir es , daß er jahraus jahrein die
Ehre der Toten dadurch rein erhielt , daß er , ohne nach
rechts und links zu schauen , der Bewegung ooranschritt .
Wenn der Führer im vorigen Jahr die sterblichen Reste der
Toten am Königlichen Platz in München beisetzte , wenn die
Gefallenen die Ewige Ruhe bezogen haben , dann wurde
hier äußerlich nur gestaltet , was seit mehr als zehn Jahren
in der Bewegung als höchstes Vermächtnis lebte : Die Toten
der Feldherrnhalle und mit ihnen alle Ermoroeien der Be¬
wegung sind Wächter der nationalsozialistischen Idee Sie
hüten die Flamme der Begeisterung , sind Mahner den Le¬
benden wie den Kommenden.

Aus unserer Arbeit , aus Mühe und Kampf heben wir in
diesen Tagen die Augen , und es erscheint uns eine Vision,
wie sie Gerhard Schumann , der junge Dichter der Bewe¬
gung , geschrieben hat :

Und plötzlich steht uns über dem Gewimmel
von Hast, Befehl und werkdurchtobtem Schwalle ,
einsam und groß am ausgebrochnen Himmel ,
das Bild der rot bestrahlten Feldherrnhalls .

Und wir geloben :
Wir baun des Reiches ewige Feldherrnhallen ,
Die Stufen in die Ewigkeit hinein .
Vis uns die Hämmer aus den Fäusten fallen ,
Dann mauert uns in die Altäre ein .

«-
Die für uns gefallen ,
Zu herrlichen' Hallen
Tragt sie empor .
Wer sich je vermessen,
Eie zu vergessen.
Den Glauben an Ehre und Volk verlor !

München am 9. November
vss offKlette Programm

München . 6 Noo . Das offizielle Programm für die Bege¬
hung des 8 . und 9 . Novembers in der Hauptstadt der Bewegung
liegt nunmehr vcr . Danach beginnen oie Feierlichkeiten am

Sonntag , den 8. November
um 19 Uhr mit dem Treffen der alten KLmvler im Nnrnei --

Rote Massenftucht ans Madrid
Nationale Vorhuten lm weichvllb der fforptffM — weihe faiinrn an den HLuNrn Madrids

DNB . Salamanca , 6. Noo . (Von unserem Sonderbericht¬
erstatter ) Der Sender Burgos teilt mit , dah auf der Landstrahe
Madrid -Valencia große Mengen von Personen - und Lastkraft¬
wagen mit flüchtenden Marxisten festgestcllt worden seien . Der
rote Staatspräsident Azana habe von der katalanischen „Re¬
gierung " zum Schutze seiner Person Wachen erhalten , von denen
er Tag und Nacht umgeben sei.

Die kommunistische Madrider Zeitung „Mundo Obrero " ver¬
öffentlicht einen Artikel , in dem der Sowjetunion für die bis¬
herigen Massen - und Munitionslieferungen der besondere Dank
dev roten Spanien ausgesprochen und der Hoffnung Ausdruck
gegeben wird , dah diese Lieferungen in verstärktem Mähe fort¬
gesetzt werden .

Der rote Sender Madrid hat erneut an sämtliche roten Mi¬
lizsoldaten und an alle Kraftwagenführer Gestellungsbefehle
erlassen . Wer bis Freitag 17 Uhr dem Befehl nicht Folge ge
leistet hätte , sollte erschossen werden . Das rote „Innenmini¬
sterium " hat alle „antifaschistischen " Frauen ausgesordert , sich
sofort in den Lazaretten und Krankenhäusern zur Verfügung
zu stellen .

DNB . Salamanoa , 6. Nov . (Von unserem Sonderbericht¬
erstatter ) Die nationalen Truppen haben am Freitag um 13
Uhr in ihrem weiteren Vormarsch auf Madrid di« Vororte Re -
tamares und Villaoerde genommen . Eine Abteilung ist von
Earabanchel Alto aus in die Vorstadt Carabanchel Bajo ein¬
gedrungen . Damit ist die Vorhut der Nationalisten bis auf 5
km an die Stadtmitte herangerückt . Sie befindet sich bereits
im eigentlichen Weichbild Madrids .

Der Vormarsch hat gleichzeitig auf der Strahe Toledo - Madrid
und aus der Strgße Aranjuez -Madrid stattgefunden . Während

des Vormarsches wurden drei sowjetrussische Jagdflugzeuge von
nationalen Fliegern abgeschossen . Zahlreiche Häuser in Madrid
zeigen weihe Fahnen . Dre roten Milizen ziehen sich fluchtartig
zurück . Der Auswandererstrom hat die Strahe Madrid -Valen¬
cia völlig verstopft . Bei den roten Horden ist von irgend wel¬
cher Disziplin oder Gehorsam gegenüber ihren militärischen
Führern keine Rede mehr . Unter der Bevölkerung der befrei¬
ten Gebiete und bei den siegreichen nationalen Truppen herrscht
ungeheure Begeisterung .

knglaiw und siddis Weda
Die britische Gesandtschastswache in Addis Abeba wird zurück¬

gezogen .

DNB . Rom , 6. Nov . Der englische Botschafter hat am Frei¬
tag abend nach einer amtlichen Mitteilung der „Agenzia Ste¬

fan )" dem italienischen Außenminister den Beschluß seiner Re¬

gierung mitgeteilt , - ie zum Schutze der englischen Gesandtschaft
in Addis Abeba stehende Abteilung englischer Truppen zurück¬
zuziehen und die italienischen Behörden zu ersuchen, Len Schutz
der Beamten der Gesandtschaft zu übernehmen .

Vom italienischen Außenminister Graf Liano wurden ent¬
sprechende Zusicherungen gegeben , worauf der englische Bot¬
schafter erklärte , dah der Beschluß schnell zur Durchführung ge¬
bracht werden würde . Graf Ciano hat daraufhin zum Ausdruck
gebracht, daß seine Regierung den Beschluß zu schätzen wisse .

bräukeller . wo der Führer zu seine alten Kämpfern an dieser
historischen Stätte sprechen wird .

Um 23 Uhr erfolgt dann der Einmarsch der Standarten durch
das Siegestor zur Feldherrnhalle . Zu beiden Seiten des Odeon-
Platzes nehmen die Standarten Ausstellung . Kampfgenossen von
1923 legen unter den Klängtn des Präsentiermarsches die 16
Kränze des Führers an den in der Feldherrnhalle ausgestellten
Flammen -Pylonen nieder , deren jede den Namen eines der Er¬
mordeten trägt . Nunmehr bezieht Hitlerjugend die Ehrenwache.
Die Ehrenstürme der SA ., des NSKK .. der politischen Leiter ,
des Reichsarbeitsdienstes und der SS . ziehen am Mahnmal
vorbei .

^

Dem Montag , dem 9 . November , gibt sein Gepräge
der Marsch des 9. November .

Um 10 .30 Uhr erfolgt die Aufstellung des Zuges am Bürger «
bräukeller . Als erster nimmt Julius Streicher Aufstellung , hin«
ter dem die Blutfahne getragen wird . Es reihen sich an : Di«
Führergruppe , die alten Kämpfer , die Reichslciter , Gauleilek ,
Obergruppenführer und Gruppenführer . SA . , SS . , NSKK .,
Obergebietssührer und Cebietsführer , Hauptdienstleiter der
Reichsleitung . Arbcitsgauführer des Reichsarbeitsdienftes . Da «
hinter stellen sich auf zwei Stürme SA . , ein Sturm NSKK ^
eine Abteilung politische Leiter , eine Abteilung Reichsarbeits «
dienst und ein Sturm SS .

Um 12 .10 Uhr beginnt dann der Marsch des Zuges durch die
Straßen des 9 . November 1923 . An der Feldherrnhalle findet
das Gedenke « am Mahnmal statt . 16 Salutschüsse künden an ,
daß vor 13 Jahren 16 Männer ihr Leben für Deutschland ge¬
opfert haben .

Nach diesem Weiheakt zum Gedächtnis und zur Ehrung der
ersten Blutzeugen der nationalsozialistischen Bewegung erfolgl
der

Marsch von der Feldherrnhalle zur Ewigen Wach «.
Auf dem Kgl . Platz sind um 13 .10 Uhr angetreteu zum A p -

pell vor den Toten der Bewegung : Marschblöcke de>
SA ., des NSKK . , der politischen Leiter , des Reichsarbeitsdien¬
stes und der Hitlerjugend , die Rekruten der SS . -Standartl
Adolf Hitler und SS .-Standarte Deutschland .

Nach dem Eintreffen des Zuges des 9 November nehmen du
alten Kämpfer oor der Ewigen Wache Aufstellung .

Adolf Hitler steht bei den Helden der Bewegung .
Danach ruft der Sprecher der Partei Adolf Wagner zum Ap¬

pell . die Wachtparade zieht aus , worauf der Sprecher der Partei
den Appell beendet.



Dem Volke nütz « — was Oeulsmlarid ewig mach «
kelchsbettiebsorpel! der -eichsbetriedsgemeiMost Verkehr — 7n ^0 Stunden 40000 falirMge auf der kelchsautodolm

Vosenhelm -Wnchen — vewelse der telstungsMlgkklt
Berlin , 6. Nov . Am Freitag fand im Reichspostzentralamt

mlirtzUch der Berliner Ärdettsiagung der Reichsbetriebsgemein -
chaft 10 der DAF . . Verkehr und öffentliche Betriebe ( Energie .Verkehr, Verwaltung ) der erste gemeinschaftliche Reichsh.etriebs -
tppeU, der nuf alle deMche-n Sender übertragen wurde , statt .Ürr der Veranstaltung nahmen 2400 Arbeiter . Angestellte undBeamte des Reichspostzentralamtes und 800 Vertreter der ver-
chiedenen Verkehrszweige und über eine Million Arbeitskarne -rad-eu im ganzen Reich teil .

Nach einer kurzen Begrüßungsansprache ergriff
Reichsverkehrsmmister Freiherr von Eltz-RüLenach

das Wort zu einer Aniprache. in der er ausführte :
Zum erstenmal hat ein deutscher Verkehrsminister die Freude ,zu allen ftisen Mitarbeitern Zu sprechen . Alle Verwaltungenund Betriebe des Verkehrs haben ihre Männer und Frauen ,die im Dienst für kurze Zeit abkömmlich sind , auf Veranlassungder Deutschen Arbeitsfront zu diesem Morgenappell geladen .Er soll uns lehren , daß wir im Grunde alle dieselbe Aufgabehaben und daß kein wesentlicher Unterschied zwischen uns bestehr.Der Verkehr ist das Leben selbst . Die menschliche Gesellschaftbedarf der Einrichtung des Verkehrs ebenso, wie der Menschseiner Adern oder der Luft zum Atmen . Seid euch darüber klar :ihr alle arbeitet an der lebenswichtigsten Funktion eines hoch -entwickelten Volkes ! Jeder von euch hat einen Vertrauens¬posten in diesem Volk inne . Denkt daran und seid stolz darauf !

An dem Verkehr könnt ihr euch den Begriff „Sozialismus "
klar machen , über dessen Inhalt mancher vielleicht noch nicht nnt
sich ins reine gekommen ist. Sozialismus , wie ihn der Führerin der hundertjährigen Entwicklung der Eisenbahn verwirk¬licht sah , das ist ein hochgemutes System von Ehre , Sorge undPflicht , dessen Sinn Dienst am Volke ist . Dieser Sozialismushat dünn besiedelte und ärmliche Gegenden erschlaffen und mitVerkehr erfüllt mit Hilfe der Überschüsse, die in dicht be¬siedelten Landstrichen erzielt werden konnten . Dieser Sozialis¬mus Letzte auch in dem Geiste unserer untergegaugenen Besatzungdes Feuerschiffes „Elbe l".

Ehre . Sorge und Pflicht , diese eigentlichen Kennworts eineswahren Sozialismus , sind auch der innerste Begriff einer wirk¬lichen Betriebsgemeinschaft . Ich danke der Deutschen Arbeits¬front dafür , daß sie diesen Gedanken der Betriebsgemeinfchaflehrlich pflegt . Wir brauchen diesen Geist zu allen Zeilen , wirbrauchen ihn aber in vermehrtem Matze zur siegreichen Durch¬führung des Vierjahresplanes unseres Führers . Wenn Sie .meine Kameraden , zu dieser glänzenden Beschaffenheit des Ma¬terials den Geist der Vetriebsgemeinschast hinzutun . dann wer¬den dre deutschen Verkehrseinrichtungen ihre gewaltige Ausgabein diesem Vierjahresplan mit Gottes Hilfe erfüllen .
Anschließend sprach Neichsbetriebsgemeinschaftsleiter Kpr -ner . Dieser erste Reichsbetriebsgemeinschaftsappell fand seinenAbschluß in dem Gelöbnis , alle Kraft einzusetzen , um an demcom Führer aufgestellten Vierjahresplan nntzuarbeiteu .

»
Im Lehrerverejns Haus fand die 11 . große Arbeitstagung der

Reichsbetriebsgemeinschaft und der Vertreter der Reichsbahn ,

oer UteichspM. der Generalinspektion für das Stratzenwese » so¬wie der Nsichsver'Eechrsgruppm statt . Nach dem Gedenken Hydie Toten der Bewegung sowie der Opfer der Arbeit sprach
Reichsverkehrsmmister Freiherr von Eltz - Rübengch über
Verkehrspoätik und Verkehrsbedienung . Stabsobmsnu derRSBO . . Dr . Hupsauer , sprach zu dem THema : „Soziale Selbst¬
verwaltung , Er entwarf ein kurzes Bild der kommenden Zu¬sammenarbeit und hob hervor , daß die DAF . die Vollstreckers ^des nationalsozialistischen Willens auf allen Gebieten der Ar -
beitspolitik sei.

Der Präsident des Reichskraftwagenbetriebsverbandes . Dr . mg.scholz. ging auf die Zusammenarbeit zwischen dem Verband undde» übrigen Verkehrsträgern , sowie der Deutschen Arbeitsfrontnäher ein . Der Verband sei gewillt , sich für die Erfüllung neuerAufgaben voll einzujetzen. Der Güterfernverkehr muffe nochweiter ausgebaut werden . Leider sei aber die wirtschaftliche2age des gesamten Kraftverkehrsgewerbes noch immer als un¬günstig zu bezeichnen . An die Deutsche Arbeitsfront richteteDr . Scholz die Bitte , die vielen kleinen , unverschuldet Ln Not
geratenen Unternehmer zu unterstützen. Den Fernfahrern muffedurch Schaffung von Ruhe - und Erholungsplätzen geholfen wer¬den . Auch zur Durchführung dieses Werkes brauche der Verbanddie Mitarbeit und Hilfe der DAF .

Reichsbetriebsgemeinschaftsleiter Körner stellte abschließendfest, daß die Verkehrswirtschaft niemals nur nach kapitalisti¬schen Grundsätzen geleitet werden dürfe . Die Aufgaben seienaur zu erfüllen , wenn alle mithelfen , das gemeinsame Ziel zuerreichen . Die Verkehrsmittel hätten jederzeit im Dienste derRation zu stehen . Der Vierjahresplan lege auch dem Verkehrs -zewerbe neue Verpflichtungen auf . Die weitere Durchdringungoerkehrsarmer Gebiete muffe zu einer neuen Belebung dexWirtschaft führen .
DNB . Berlin , 6 . Nov . Als Abschluß der Arbeitstagung der

Reichsbetriebsgemeinschaft „Verkehr und öffentliche Betriebe "
farkd gestern Freitag abeyd m der Deutschlgvdhalle eine große
Kundgebung staft . Hach einem kurzen Gedenken der Toten der
Bewegung und her Opfer her Arbeit leiteten Liedervoxträge
zu der Ansprache des Staatssekretärs Ohnesorge über .

Die Reichspost habe sich , so betonte Staatssekretär Ojhuesorgedas Hochziel gestellt , ihren riesigen Apparat voll und ganz dem
Führer zur Verfügung zu stellen. Wie auch in der Vergangen¬
heit , so werde die Leichspoft auch iv Zukunft stets bestrebt fein,außerordentliche Leistungen zu vollbringen .

Der Generalinspettor für das deutsche Stratzenroesen , Dr .Todt , wies in seinen Ausführungen darauf hin , daß heute im
Fernkraftfahrer ein neuer Verkehrsteilnehmer vorhanden sei ,in dem die vor 200 Jghren m Europa leben- tg gewesene. Zunftder Fuhrleute wieder erstehe.

Dr . Todt befaßte sich sodann mit des ReLchsautobahrren . Schondie ersten Zahlungen hätten Aufschluß gegeben über die unge¬heure Leistungsfähigkeit dreier braßen . Zwischen Rssenheimund München seien innerhalb von 2V Stunden LOLA» Fahrzeugegezählt worden . Gegen ihren Willen sei die RpichsLahn seiner¬zeit, so hob der stellvertretende Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahn , Kleinmann , nach der Ansprache Dr . Todts hervor ,

Me Kommunisten in fronkreich Mo -
An keoolutlonslieer wird gebildet

Paris , 6. Nov . „Eringoire " veröffentlicht einen längeren Ar¬
tikel aus der Feder eines ungenannten Gewährsmannes , der die
Vorbereitung einer revolutionären Armee un¬
ter dem Befehl des früheren französischen Offiziers und Kom¬
munisten Marty zum Gegenstand hat Es soll sich um ein kom¬
munistisches Stoßtrupp -Heer handeln , dessen Aufstellung Martyim November vollendet habe . Der Plan sehe die Ausnutzung des
sogenannten roten Gürtels , d . h . der kommunistischen Vororte
von Paris , zur Einkreisung der Hauptstadt vor .

Marty , der bisher als Vertreter der Komintern in Spanien
geweilt habe , ser von diesem Posten beurlaubt worden , um sich
ganz der Organisierung des Aufstandes in Frankreich widmen
Zu können . Man habe ihm einen Kriegsschatz in Höhe von zehnMillionen Francs , über dessen Verwendung er lediglich dem

rommunytffchen Sekretariat der Koiyrntsrn in Moskau Rechen¬schaft abzulegev brauche» jür den Revolytionskrheg zur Verfü¬gung gestellt . Zn .dem HlrWl wird hj?. Starke des Kerns der
kommunistischen Annee in Fxarftrejch mit 30 006 Mann ange¬geben. Für dje Apsrstftyug ftvd Böwafffrpyg habe bfe Opera¬tionsstelle durch Mittelsmänner in her .Schweiz pud in Belgienfolgendes bestellt : 10 OHO (Aewehre , HhstO Revplver . 1000 Maschi¬nenpistolen . 50 000 Handgranaten , eine Million Schuß für Ge-wehrmunition . 750 000 Schuß Revolvermunition , 36 000 Lade¬streifen für Maschinenpistolen , 20 000 Messer und L50 000 MeterTelephondraht .

Vom November ab, wenn diese kommunistische Stoßtruppeausgerüstet sei , müsse man also, so schließt das Blatt , auf jedeEventualität gefaßt sein .

aus dem Reich herausgenommen worden . Diese Maßnahmehabe jedoch den einen Vorteil gehabt , daß sie es möglich ge¬macht habe , sich von Parteieinflüssen und Sonderinteressen sern-zuhalt ^n. Es sei dafür gesorgt worden , daß bei der Macht¬übernahme dem Führer ein Instrument zur Verfügung gestelltwerden konnte , dessen Finanzen und technischer Apparat inOrdnung gewesen sei . Heute seien Regierung und Reichsbahneine Einheit . Die Reichsbahn mache sich den Einsatz für dasgroße Wiederaufbauwerk zur Ehrenpflicht .
Gaubetriebsgemeinschastsleiter Dr . Körner t etonte , der Sinndieser Kundgebung sei . die Männer der deutschen Verkehrs -Wirtschaft zur aktiven Mitarbeit an den Aufgaben der Zukunftaufzufordern .
Hierauf ergriff Dr . Ley das Wort zu seiner Ansprache, inder er u . a . folgendes aussührte : „Solange die Menschheit be¬stehe , sei um die soziale Ordnung gerungen worden . Sozialis¬mus sei Gerechtigkeit , Recht sei, was dem Volke nütze , de «Volke nütze , was Deutschland ewig mache. Es gelte , auch in derZukunft Opfer zu bringen und alle Kräfte einzusetzen . ZurLohnfrage bemerkte Dr . Ley, daß es eine Lüge sei, wenn heuteimmer noch einige Gegner behaupteten , die Löhne würden ab¬

gebaut . In ganz Deutschland - sei noch in keinem Betriebe eine
Lohnsenkung erfolgt , im Gegenteil seien zahlreiche Tarrfverbes -
serungen und andere materielle Mehrleistungen durchgeführtworden . Auch die Preise würden unter allen Umständen ge¬halten werden .
WlWilUIMMWMWi

Meldungen stir schnelle Leser
Berlin . Auf einer Großkundgebung der Reichsbelriebsge -

meinschaft „Verkehr und öffentliche Betriebe " in der Deutsch¬landhalle sprachen Staatssekretär Ohnesorge , der EeneralLnspeL-tor für das deutsche Straßenwesen , Dr . Todt , der stellvertre¬tende Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn , Kleinmann ,und Dr . Ley.
Berlin . Der ReLchswirtschaftsminister hat Dr . von Rerftelnzum Präsidenten des Eenossenschaftsverbandes ernannt .Berlin . Reichsminister Dr . Goebbels hat eine grundlegendeNeuordnung der sozialen Fürsorge für die deutschen Schauspie¬ler verfügt . Mit der Durchführung dieser Aufgabe hat Dr .Goebbels den Schauspieldirektor Ludwig Körner LeauftLagt .Goslar . In der Reichsbauernstadt fand die feierliche Bei¬setzung des im Dienste bei dem Thüringer Flugzeugvnfall töd¬lich verunglückten Reichshauptamtsleiters SS -Oberführer Arau -ner statt .
Breslau . Reichsminister Rust ist in Breslau eingetroffev .Er wird am heutigen Samstag bei dem Festakt der Universi¬tät Breslau aus Anlaß ihres 125jährigen Bestehens .spxechen.Wien . Pressemeldungen zufolge wird der österreichische Vun -

despräsident Mittag demnächst den Besuch des ReichsverwesersHorthy Ln Budapest erwidern .
Warschau . Nach einer amtliches Mitteilung tzegibt sich Außen¬minister Beck am Samstag zu einem offiziellen BMch nachLondon . In London findet der koynnerrde Besuch starke Be¬achtung.
Rom . Der englische Botschafter hat dem italienischen Außen¬minister die Zurücknahme der britischen Gesandtschastswache inAddis Abeba angekündrgt und die italienischen Behörden umSchutz der Beamten der Gesandtschaft ersucht. Graf Ciano er¬klärte , daß seine Regierung den Beschluß Zu schätzen wisse .Paris . Äm Rahmen des Neuaufbaues der französischen Luft¬streitmacht ist die Schaffung einer Luftinfanterie — FaLschirm -truppen — vorgesehen, die im Kriegsfälle hinter feindlichenLinien eingesetzt werden sollen.
Washington . Präsident Roosevelt , der nach Washington zu-rückgekehrt ist , teilte in einer Pressekonferenz mit , daß er viel¬leicht an der Konferenz iu Buenos Aires teilnehmen werde .Salamanca . Die nationalen Vorhuten sind im Wsichbildevpn Madrid und damit 5 km an die Stadtmitte herangerückt .Zn Madrid hat die rote Massenftucht eingesetzt.
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Nicolette hebt den Kopf. „ Ein gütiges Schicksal . . .
",murmelt sie. Dann sagt sie : „Ich frage Sie : Wie würdenSie den Knoten lösen ?" Und wieder entzündet sich in ihrdie menschlichste aller Regungen, die Hoffnung , die damalsin Mailand durch Margit von Bornstetts Urteil endgültigausgelöscht worden schien.

Camphausen antwortet: „Die Lösung ist schwierig . Dasind zwei junge Menschen, die sich lieben . Zwei Menschenalso, die ihre Liebe und Jugend den Gesetzen der bürger¬lichen Ordnung und Moral gegenüberftellen . Liebe undJugend sind natürliche, absolute Naturkräfte und als solcheviel stärker als Gesetze und Moral . Sie würden also ver¬mutlich durch diese Kräfte in Schuld geraten, wenn manihnen nicht hilft . Für jede Schuld schreibt das Gesetz der
moralischen Tragödie eine Sühne vor . Ohne mehr im sopho -
kleischen Zeitalter zu leben, bleiben die Gesetze für derartigeVergehen immer und ewig bestehen. Wenn man es nunüberhaupt wagen würde , ein derartiges Thema in einemFilm zu behandeln — und ich werde es bestimmt wagen —,so würden von hundert Regisseuren und Dramaturgenneunzig eine Gerichtsverhandlung daraus machen, viele eheraber noch — ein Lustspiel ! Jawohl , Nicolette, korribilsckicfu : ein Lustspiel ! Denn im Lustspiel , richtiger : imSchwank , in der Operettenposse darf man ungestraft sün¬digen , wenn man es nur so geschickt tut, daß es moralischwirkt . Man kann da jedes tragische, erhabene Thema insLächerliche, Seichte , Frivole ziehen, wenn man ihm nur den

gefährlichen Stachel nimmt. Und jedermann , sogar derStaatsanwalt, der Zensator und sonstige öffentliche Moralist— geht zufrieden aus dem Haus ! "
„ Und ? Da Sie keinen Schwank daraus machen wollen.

"

Nicolettes Lippen zucker bitter . „ . . . was verlangen Sie als
Sühne , falls die beiden Helden schuldig werden ? " Es liegtein neuer fremder Ton in ihrer Stimme — Bitterkeit und
ein leises Aufbegehren .

„ Falls sie schuldig werden , so ist schwere Strafe 'unver¬
meidlich. Aber nach Ihrer Erzählung ist das Schicksal ja sogütig, den beiden Helden rechtzeitig die Augen zu öffnen.Und so wollen wir ihnen einen starken Charakter zubilligen,der sie die Kraft aufbringen läßt , sich zu trennen, um in der
Trennung ihre unselige Liebe zu vergessen. Oder aber . .

„Oder aber ? "
fragte sie, da er stockt .

„Oder aber, wenn sie diese starken Naturen nicht sindund dennoch schuldlos bleiben wollen, so muß eines von
ihnen — oder beide müssen sie in den Tod gehen . Eine
solche Tat ist zwei jungen , ungefestigten Menschen durchaus
zuzutrauen .

"

„Ja , das wäre sie wohl "
, nickt Nicolette. Der Funke

Hoffnung ist schon wieder verglommen . Auch Camphausenweiß keinen Ausweg, der sie erlöst. Es gibt eben keinen
Ausweg .

Camphausen erhebt sich wieder und geht, abermals voneiner Erregung getrieben , im Zimmer umher . Sein ge-
schmeidiges Gehirn formt bereits an dem Drama . Plötzlichbleibt er stehen und sagt sehr entschieden: „Nein, er gefälltmir nicht .

"

„Was gefällt Ihnen nicht ?"
Er dreht sich ihr zu, erwacht aus Gedanken und sagtlächelnd : „Sie sind eine große Dichterin, Nicolette.

"
Nicolettes Mundwinkelzucken wieder: „ Wirklich — eine

große Dichterin , Camphausen .
"

Der seltsame Tonfall entgeht ihm. Lebhaft erklärt er
jetzt , was ihn bedrängte : „Der Schluß gefällt mir nicht.Weder der eine noch der andere — weder daß sie aus¬
einandergehen, noch daß sie sterben. Ich bin gewiß nicht derMann , der weichherzige Konzessionen macht, und schrecke

vor einem tragischen Schluß nicht zurück. Hier aber werden
zwei junge Menschen so unendlich sympathisch gezeichnet, sie
geraten so unverschuldet in eine schwierige, grausame Lage,
daß ich einen befriedigenden und wohltätigen Ausgang
haben möchte .

"

„Aber würde nicht gerade ein tragischer Ausgang diese
beiden sympathischen Menschen noch rührender , menschlich
noch größer gestalten ?" wirst Nicolette ein . Es ist seltsam,
daß sie sich gefühlsmäßig dem gütlichen Ausgang widersetzt.

„Gewiß"
, gibt Camphausen zu . „ Aber Jugend verlangt

nun einmal Lebensbejahung . Nicht nur die Jugend , son¬
dern unsere ganze heutige Menschheit braucht sie . Bedenken
Sie auch, daß das Publikum das Ende eines Filmes wie
das Ende eines Romanes als endgültigen Lebensabschlutz
zu nehmen geneigt ist . Lassen wir aber unsere beiden Hel¬
den auseinandergehen, so ist das kein wirklicher Abschluß.
Es besteht immer die Gefahr , daß sie sich einmal wieder
einander nähern . Nur hinter ihrem Tod als Schkußpunkt
könnte kein neuer Satz mehr anfangen. Der Tod wäre also
die reinlichste Lösung . . ." Er geht einige Schritte und sagtdann entschieden: „Und den will ich nicht, den Tod . In
diesem Stück nicht . Es ist Gefühlssache — andere kann ich

's
nicht begründen .

" Er setzt sich wieder : „Aber wir können ja
den Schluß noch offenlasseu — wenn Sie keinen andern
haben ?" Er sieht sie fragend an . „Sie haben ja noch nicht
zu Ende erzählt ."

„Ich habe zu Ende erzählt . Auch ich habe keinen andern
Schluß.

"

Jetzt fällt ihm doch etwas in ihrem Ton auf, doch kann
er es nicht klar fassen. Er sagt : „Merkwürdig , wie diese
Geschichte zu Ihnen paßt ! Ich meine, fast könnten Sie selbstdas Mädchen sein, das seinen Bater sucht.

"
Nicolette versucht zu lächeln : „Ich habe mich auch in

die Gestalt eines solchen Mädchens hineinoersetzt, deshalbwurde wohl die Geschichte so gut "

' Fortsetzung,wgi -,
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